




in Gottes Gnaden Wir Exrnſt J
JFriederich, Herzog zu Sachßen, Ju—
ſi

lich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſt—
phalen, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu

Meißen, gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu

der Mark und Ravensberg, Herr zu Ra— J

venſtein ?c. ?c. J

n
8 hun hiermit kund und fügen zu wiſſen: Die große Un—

cea J

bequemlichkeiten und nachtheiligen Folgen, welche durch

Beſchrankungen des Commerzes uud beſonders des freyen
4

Verkaufs der Lebensmittel entſtehen, haben bey der Uns

zur angenehmen, und unvergeßlichen Pflicht gewordenen

Furſorge fur Unſere Landesunterthanen Uns veranlaſſet, J

dahin zu denken, daß der ſo laſtige Zwang, der durch den

Vorgang ſo vieler Stande des Reichs in dem Commerz

veranlaſſet worden, fur Unſere getreue Unterthanen mog— l
lichſt gemildert und auch hierunter fur die Zukunft Sorgs

J

getragen werden moge. Wir haben in dieſer Ruckſicht mit 1
4.denen Herren Herzogen zu Sachſen Meiningen, und Sach—

ſen Hildburghauſen Liebden Liebden, durch eine Zuſammen—

J Jkunft vertrauter Rathe die Mittel in Ueberlegung ziehen

laſſen, welche zu Erreichung jenes heilſamen Endzwecks die— J
nen mochten, und haben in Einverſtandniß mit hochgedach— 4

ten Herren Herzogen verſchiedene Puncte feſtgeſezet, wel— 4
che gute Folgen fur die Zukunft, und mit ihnen, Unſerm 14
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Landesvaterlichen Herzen Beruhigung verſprechen.

Setzen demnach und ordnen hiermit:

D Daß ſo viel die geſammten Herzoglich-Sachſiſchen

Lande dieſſeits des Waldes, als das ganze Furſten—

thum Coburg und die ubrigen Herzoglich Sachſen—

Meiningiſchen und Hildburghaußiſchen Lande, inglei—

chen die Saalfeldiſche Landesportion und die Aemter

Romhild und Themar betrifft:

 Von nun an zu ewigen Zeitan zwiſchen den ge

dachten Landen ein vollig freyes Commerz und

freyer Ein- und Verkauf aller Artickel, beſonders

des Getraydes und anderer Victualien, ſo wie

er von je her geweſen auch ferner verbleiben, und

auf keine Weiſe unterbrochen werden ſoll. Daß

2) Aus dieſer Urſache ſammtlichen Unterthanen die

ſer Lande uneingeſchrankt und einem wie dem

andern erlaubt ſeyn ſoll, die Wochenmarkte,

welche in den Coburg- Meining- und Hildburg
2

haußiſchen Landen gehalten werden, zu beſuchen

und mit Getrayde zu befahren; wobey auch

J Denen Unterthanen eines jeden Furſtenthuns

inſonderheit eben ſo frey gelaſſen wird, ihre Ge

trayde-Bedurfniſſe auf und außer den Markten im

Lande zu kaufen, jedoch mit Vorbehalt der, an

jedem Ort herkommuchen Marktordnung. Daß:

4 Brauer,



H Brauer, Becker, Fabricanten und Muller hier—

unter nothwendig mit zu verſtehen; hingegen 4
nil/

5) Aller wucherliche vder gewinnſuchtige Aufkauf 14
bey nahmhafter Strafe und bey Confiscation des 1
gekauften Getraydes, nicht nur nachdruchlich

unterſagt, ſondern auch den Dragonern, Ge—

ſicht hierauf gemeßenſt andurch aufgegeben wird.

I

leitsreutern und Geleitsſtellen die genaueſte Auf— u

Damit auch hierunter deſto zweckmaßiger zu J

Werk gegangen werde, ſo ſoll jedem Denun— J
rianten der dritte Theil der Strafe uberlaſſen auch I—

ſein Name verſchwiegen und an den Thoren An—

ſtalt zu fleißiger Viſitation der Trager und Fuh—ren, wenn ſolche verdachtig ſcheinen gemacht L

werden.

6) Jn Anehung bes wücherlichen und gewinnſuch inuee

tigen Aufkaufs der Erdapfel, des Brandeweins,
I

f

der Starke, des Mehls, Malzes, der Butter, 11i J
Eyer und anderer Victualien wird das, was we—

gen des Aufkaufs vom Getrayde feſtgeſetzet wor

den, gleichfalls verordnet, und ſolcher bey nahm ue

C

J

J

E

»hafter Strafe verboten, dahingegen ein erlaub— in
ſntes und die Betriebſamkeit erweckendes Com Ja

merz Uns zum Vergnugen gereichen wird. an

 Jn



IH Jn Anſehung der in dieſer Convention nicht begrif—
fenen Lander haben Wir Unſere getreue Untertha—

nen zu erinnern, daß Wir keinesweges gemeinet ſind,

ihren Erwerbszweigen einigen Eintrag thun zu laſſen,

und daß Wir ihnen daher ihren bißherigen Handel

mit den Benachbarten vollig frey ſtellen, jedoch mit

der naturlichen Beſtimmung, daß gegen jeden Nach—

barn, welcher den Handel einſchranket, ein gleiches

zu beobachten ſey.

Un jedoch hierunter alles Wißverſtandniß zu ver—

meiden, ſo geben Wir folgende nahere Erlauterungen:

1) Geget alle die Lande und Gegenden, welche

denm Commetrz keine Beſchrankungen gemacht,

bleibt die Regul eines vollig freyen Commerzes

bis auf weitere Verordnung feſtgeſetzk.

2 Gegen die Lande, welche das Commerz be—

ſchranken, ſind folgende Unterſcheidungen zu be

obachten:

a) Hatt das Furſtenthum Bamberg es zur

Erforderniß gemacht, daß bey jedem Ge
trayde Einkauf fremdherriſcher Unterthanen

ſolche ein Atteſtat ihrer Obrigkeit, daß der

Einkauf zu ihrem Bedurfniß geſchehe, pro

dueiren und, wenn das zu exrportirende

Getrayde



Getrayde zo. Smr. dder druber betragt,

eine ſpreielle Erlaubniß der Furſtlichen Re—

gierung erwurken, auch bey alle dem noch

den Vorkauf der Jnlander, wenn ſolche in

den Kauf treten wollen, ſich gefallen laſſen

muſſen. Zugleich iſt daſelbſt verordnet, daß

gar kein Getraybe auſſer Landes auf de

Markte gefuhrt und dagß diß alles bey

Vermeidung der Confiscation des Getray—

des oder des empfangenen Geldes, ſelbſt

Wwwenn das Getrayde erſt geladen wird, be—

obachtet, auch daß der Kaufer auf jedem

Fall mit Confiscation vder Strafe belegt,

und dem Denuncianten ein Drittheil des

ronfiscirten Getrayds oder der Strafe,
auch nach. Vrfinden von beyden gereicht;,

wie nicht weniger jeder Schultheiß, Dorfs—

vorſteher vder andere Milikar- und Ge—

richtsperſon, ſo hierwider handeln wurde,

des Dienſt entſetzt, oder nach Befinden be—

ſtraft, auch ſolche Strafe von Furſtlicher

Regierung ſelbſt beſtimmt, und hiernach

auch jeder, der zu der bemerkten Exporta—

tion concurriret, behandelt werden ſolle.

Gegen dieſes alles ſehen Wir Uns nun
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vermußiget, das Nemliche zu verordnen,

und befehlen daher Unſern Pralaten, de—

nen von der Ritterſchaft, Aemtern, Stad—

ten und allen und jeden, ſich hiernach

behorig zu achten, beſonders aber die

nothigen Anzeigen an Unſere Regierung

nicht zu vernachlaßigen, und uberhaupt

krin Getrayde in das Furſtenthum Wam—

berg anders, als gegen: Atteſtate, welche

von der OrtsObrigkeit Unſerer Lande

mit einem vidit zu verſehen, paßiren zu

laſſen, und ſolches auch in Anſehung der

Gulten, Zehenden und andern Zinß-Ge—

traydes zu beobachten. Dann begehren

Wir aber auch, daß die Atteſtate, welche

Unſere Unterthanen zu Abhohlung des Ge

trayds aus den Furſtl. Bambergiſchen Lan

den nothig haben mochten, unentgeltlich

von den Unter-Obrigkeiten ertheilt wer—

den ſollen.

b) Jſt in den durſtlich Wurzburgiſchen Landen

auf alles erportirt werdendes Getrayde ein

Aufſchlag gelegt, und verordnet worden,

daß jede uber zo. Malter betragende Er

por-



portation erſt bey der Furſtlichen Regie— J
rung angezeigt, und die Uebertreter fur je—

den Batzen nicht bezahlten Aufſchlags mit

v wRthlr. oder nach Beſinden am Leibe be—

ſtraft, dem Anzeiger auch die Halfte der

Geldſtrafe abgegeben werden ſolle. Dieſes J
 alles iſt nun auch in Unſern Landen gegen

J.das Furſtenthum Wurzburg zu ſtatuiren,

in
von jedem Smr. Waizen 6 gar. und von J.

allem ubrigen Getrayde vom Smr. 4 ggr.
NAufſchlag zu bezahlen, und hat ſich hier

nach jedermann gemeſſenſt zu achten.

c) Hhaben verſchiedene Lander, als Churſach—

ſen, Sachſen. Gotha und Altenburg, Sach—

ſenrimar und Siſenach, Chur-Maynz
wegen Erfurth, Heſſen-Caßel und Bran—

denburg in Franken den Getrayde-Handel 11
441ganzlich geſperret; gegen ſolche iſt auch

aus Unſern Landen der Getrayde-Verkauf
L

bey Vermeidung der Confiscation und will— ud
kurlicher Strafe verboten, und ſoll dem 4

 a
allenfallſigen Denuncianten ein Drittheil n
der Strafe und des confiscirten Getraydes

Je—

wer—



werden, ſo wie Wir auch andurch gegen

jene Lande alle Erportation der Victua ien,

ſie mogen Namen haben wie ſie wollen,

unter ebenmaßiger Strafe und Belohnung

des Denuncianten unterſagen.

Wir haben zu allen Unſern getreuen Landesuntertha

nen das Vertrauen, daß dieſelben die von Uns andurch
n

erlaſſenen Verordnungen gehorſamlich befolgen, und die

von Uns getroffene Beſtimmungen aus ihrem wahren Ge

ſichts-Punkt anſehen werden, hoffen auch die zwiſchen denen

in der Convention befindlichen Herzoglichen Hauſern ver—

glichene, immerwahrende Verhaltniſſe noch auf mehrere

Gegenden in der Folge ausgedehnt zu ſehen, und werden

Uns Landesvaterlich erfreuen, wenn Wir hierdurch dem

allgemeinen Wohlſtand unter die Arme greifen kounen.

Datum Coburg zur Ehrenburg den 11. Januar 1790.
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